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90 JAHRE ABZ

Fiinf Jahrzehnte lebendige Allgemeine Baugenossenschaft Ziirich. Von 0. Nauer

Am 30. Juli 1966 sind 50 Jahre vergangen, seitdem der
Eisenbahner F. Stocker mit 14 Arbeitern im Restaurant
«StrauB» an der LangstraBe in Ziirich die Allgemeine Bau-
genossenschaft Ziirich (ABZ) griindete. 1919, nach drei
Jahren reichlicher Propaganda und Werbetitigkeit, konnte
an der Birchstrafle in Oerlikon das erste Bauvorhaben ver-
wirklicht werden. Den damals erstellten fiinf Einfamilien-
hdusern folgten von 1920 bis 1925 die Uberbauungen
Halden-/Goldbrunnenstrafle, Albisrieden, Forchstrafle, Mut-
schellenstrafe, Balber- /LettenholzstraBe, SchaffhauserstraBe,
Frohburg-/StreitholzstraBe, Leuthold-/HabsburgstraBe, See-
bach, BremgartnerstraBe, Oerlikon I, Adliswil I; 1926 bis
1930 ZweierstraBBe, LeimbachstraBe, HochstraBe, Oerlikon 11,
Ottostrafe, Miihlebachstrafle, Sihlfeld I und II, Entlisberg I,
Oerlikon III, Neugasse, ToblerstraBe, Entlisberg II, Kanzlei-
straBe; 1931 bis 1935 Entlisberg III, Zurlindenstrale,
Oerlikon IV, Moosstralle, Jasminweg; 1936 bis 1940 Waid-
fuBweg I; 1941 bis 1945 Oberwiesen-/Regensbergstrafle,
Goldregen-/Jasminweg; 1946 bis 1950 Herrlig-Altstetten,
Owenweg Wollishofen, WaidfuBweg II; 1951 bis 1955 Gold-
regenweg Oerlikon, Im Moos I; 1956 bis 1960 Im Moos II.

Heute verfiigt die ABZ {iber 2322 Wohnungen mit 7799
Zimmern, in welchen 5048 Erwachsene und 1592 Kinder,
zusammen 6640 Personen, ein Dach iiber dem Kopf gefun-
den haben. Die 2322 Wohnungen gliedern sich in 9 Ein-
zimmerwohnungen, 272 Zweizimmerwohnungen, 1244 Drei-
zimmerwohnungen, 719 Vierzimmerwohnungen und 78 Fiinf-
und Sechszimmerwohnungen auf. Ein Personalbestand von
31 Personen (Biiro und Regie) sorgt fiir die gewissenhafte

Alt und jung leben in der ABZ gliicklich nebeneinander

Verwaltung. Von 1920 bis 1965 hat die gesamte Bausumme
die erstaunliche Hohe von 62 723 530 Franken erreicht. Im
gleichen Zeitraum wurden fiir Reparaturen, Unterhalt und
Erneuerungen insgesamt 18 193 179 Franken ausgegeben.

DaB die ABZ keineswegs gewillt ist,

auf ihren Lorbeeren auszuruhen, beweist ihr kiinftiges Bau-
programm. In Adliswil sind im Raume Felsenhof-/Kilch-
bergstrale eine erste und zweite Bauetappe und ein Lauben-
ganghaus mit Alterswohnungen mit insgesamt 55 Wohnun-
gen bereits im Bau. Seit 1955 wird die Uberbauung
«Honggerbergy mit 350 Wohnungen forciert; in Vorberei-
tung sind Wohnbauprojekte in Adliswil («Wachty) mit 88
Wohnungen und in Dietlikon mit 72 Wohnungen. Ferner
beteiligt sich die ABZ an der Grofiiberbauung «Rappen-
halde-Aemmenachery in Effretikon mit 141 Wohnungen.
Hinzu kommt das Modernisierungs- und Erneuerungs-
programm fiir die Vorkriegswohnungen, welches voraussicht-
lich iiber 12 Millionen Franken verschlingen wird. Daf} die
ABZ das fiinfzigste Jahr ihres Bestehens — den grofiten
Widerstinden zum Trotz — erreichen und sich gleichzeitig
als imponierendes, leistungsfihiges Unternehmen ausweisen
kann, ist ein Tatbestand, der nicht nur ihrem wirtschaft-
lichen Leistungsvermégen, sondern vor allem auch der An-
ziehungskraft des Genossenschaftsgedankens als eines — ein-
fach gesprochen — gerechteren und vollkommeneren Prinzips
menschlichen Wirtschaftens zuzuschreiben ist. Es scheint

eine Selbstverstandlichkeit zu sein, aber wir miissen sie uns
immer wieder zu eigen machen: Gedeihliche und wirtschaft-




Vorstand und Geschdftsfiihrer orientieren an Kolonie-
versammlungen iber die Probleme der Kolonie und der ABZ

liche genossenschaftliche Arbeit — auch in Zeiten der Kon-
junktur — setzt das Vorhandensein und die Wirksamkeit
uberzeugter Genossenschafter voraus. Fiir kein Unternehmen
ist die wechselseitige Abhingigkeit von Werk und Mensch,
von Sache und Person so typisch wie gerade fir die Ge-
nossenschaft. Das von der ABZ bis heute Erreichte stellt
zweifellos ein bedeutsames Werk dar.

Die Jahres-Generalversammlung

fand angesichts des 50jahrigen Bestehens der ABZ in einem
erweiterten Rahmen statt. So konnten verschiedene promi-
nente Giste, wie Stadtrat Adolf Maurer, sein Nachfolger im
Finanzamt der Stadt Zirich, Stadtrat Dr. Ernst Bieri, und
zahlreiche Delegationen befreundeter Baugenossenschaften
begriiBt werden. In freudig bewegter Stimmung genehmigte
die gut besuchte Versammlung Jahresbericht und Jahres-
rechnung fiir 1965 und die Antrige des Zentralvorstandes

Fiir kulturelle Veranstaltungen stehen genossenschaftseigene
Rdaume zur Verfiigung

iber die Verwendung des Betriebsiiberschusses. Angenehm
empfunden wurde die offene Rechnungsablage, welche mit
Dias und miindlichen Bemerkungen eine ansprechende und
interessante Ergdnzung erfuhr.

Die Orientierung iiber die verschiedenen Bauvorhaben er-
folgte ebenfalls anhand von Farbdias. Die Illustrierung der
einzelnen Bauprojekte zeigte aber auch die grofien Schwie-
rigkeiten bei der Realisierung neuer Wohnbauten. Wihrend
im Areal Felsenhofstralle in Adliswil die erste Etappe sukzes-
siv bezogen werden kann, wurde die zweite Etappe wegen
eines Baurekurses um tiiber zwei Jahre verzogert. Fiir die
Uberbauung «Wachty in Adliswil muB ein neues Verfahren
zur LanderschlieBung eingeleitet werden, da die Zubringer-
strafle zur N 3 wieder anders gelegt werden soll als urspriing-
lich vorgesehen. Die bisher investierten 40 000 Franken an
Projektierungsarbeiten diirften leider weitgehend umsonst
ausgelegt worden sein. Unerfreulich sind nach wie vor die
Verhiltnisse auf dem «Honggerbergy. Seit dem Landkauf
sind bereits elf Jahre vergangen mit jahrlichen Zinskosten
von 200 000 Franken auf dem ungeniitzten Land. Das Bau-
projekt Dietlikon liegt beim Gemeinderat. Dessen Genehmi-
gung und Ausfithrung hingt weitestgehend von der Ein-
stellung der Nachbarschaft und den Planungsbehérden ab.
Die GroBiiberbauung in Effretikon umfaBt 433 Wohnungen,
welche auf die drei Baugenossenschaften ABZ, Gemein-
niitzige Baugenossenschaft Roéntgenhof und Baugenossen-
schaft ASIG aufgeteilt werden. Die Gesamtbaukosten liegen
bei 31 Millionen Franken.

Zun einem bemerkenswerten und nachahmenswerten Ent-
schluB ist der Zentralvorstand beziiglich einem allfilligen
Jubildumsfest gekommen. Auf seinen Antrag beschloB die
Jahres-Generalversammlung, die fiir die Durchfithrung eines
Jubildumsfestes im Hallenstadion — kein anderer Raum in
Zirich hitte die grofle Genossenschafterfamilie fassen
kénnen — notwendigen

50 000 Franken fiir gemeinniitzige Zwecke

zu verwenden. Die Summe wurde inzwischen fiir folgende
Vergabungen zur Verfiigung gestellt: 15 000 Franken an die
Wilhelm-Schulthe#-Stiftung, 15000 Franken an den Frei-
fonds des Stadtspitals Waid (Ziirich), 10 000 Franken an
das Sauglings- und Miitterheim Pilgerbrunnen (Ziirich) und
10000 Franken an das Schulheim fiir zerebralgelihmte
Kinder.

Einstimmige Billigung fand ebenfalls der Antrag des Vor-
standes, wonach sich die Mieter der ABZ angemessen an der
Solidaritdtsaktion des Schweizerischen Verbandes fiir Woh-
nungswesen zu beteiligen haben.

Ideen brauchen einen Nihrboden. Nicht zu Unrecht wird
ausgesagt, die Schweiz sei eines der genossenschaftsreichsten
Linder. Wie ein roter Faden zieht sich der Genossenschafts-
gedanke durch die Jahrhunderte des Bestehens unserer Hei-
mat. Einer der wichtigsten Ideentriger des modernen Ge-
nossenschaftswesens war Heinrich Pestalozzi, der Erzieher
und Volksschulmeister. Seine Erkenntnis, wonach der Ur-
sprung und der Lebensantrieb der Genossenschaft auf der
Seite jener Menschen liegt, die sich in ihr zusammen-
schlieBen, um der Gefiahrdung ihres Schicksals ein Gemein-
schaftswerk entgegenzusetzen, findet im Beispiel der ABZ ihre
Bestdtigung.

In fiinf Jahrzehnten wurden mit viel Umsicht und Tatkraft
2322 Wohnungen gebaut. Gegen 5000 Genossenschafte-
rinnen und Genossenschafter diirfen sich darin geborgen
fiihlen und sich frei entfalten als Glieder einer groBen Ge-
meinschaft. Besser als viele Worte zeigen unsere Bildausziige
aus dem Jubiliumsbericht der ABZ, daf3 die vor 50 Jahren
aufgenommene Idee Heinrich Pestalozzis in dieser Baugenos-
senschaft auf fruchtbaren Boden gefallen ist.



	50 Jahre ABZ : fünf Jahrzehnte lebendige Allgemeine Baugenossenschaft Zürich

